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»Spielst du was mit 
mir?« Erwachsene hören 
diese Frage oft von Kin­
dern. Umgekehrt sollten El­
tern auch ihre Kinder fra­
gen, ob diese mit ihnen 
spielen - das rät Daniela 
Braun in ihrem neuen 
Handbuch »Kreativitäts­
förderung«. Gemeinsam 
mit Kindern kreativ tätig zu 
werden, so die Autorin, för­
dert den Schaffensprozess 
aller Beteiligten. Staunen 
und spielen, sammeln, 
entdecken und erfinden 
sowie darstellen: Die Band­
breite verschiedener Tätig­
keiten reicht in diesem 
Handbuch weit über das 
kreative Gestalten im en­
geren Sinn hinaus. Auch 

Staunen, entdecken, erfinden 
ausgesucht von »spielen und lernen« 
die »Problemlösungsfähig- weise Zugang zu Matcrial-
keit« gehört dazu. Brauns 
Ausgangspunkt: Kinder 
mit ihrer Neugier verfügen 
über kreatives Potenzial, 
das gefördert und nicht 
blockiert werden soll. Da 
sich aber nicht alle Blocka­
defaktoren ausschalten 
lassen, fordert die Autorin 
Eltern und Erzieher zu ge­
zielter Kreativitätsförderung 
auf. Kinder sollen beispiels-
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und Sacherfahrungen ha­
ben. Braun geht dabei über 
den Montessori-Begriff der 
»vorbereiteten Umgebung« 
hinaus. Beispiel: »Bau­
ecke« im Kindergarten mit 
bereitliegendem Konstruk­
tionsmaterial: Das Kind 
hat eine Stadt gebaut und 
möchte noch »Bäume« auf­
stellen. Es sollte dafür in 
den Garten gehen und ge­
eignetes Naturmaterial 
wie Moos oder Stöcke mit­
bringen dürfen. So wird die 
Grenze der »vorbereiteten 
Umgebung« erweitert. 

Welche Konsequenzen 
hat gezielte Kreativitäts­
förderung für die Erwach­
senen? Sie sollen ihren 

Erfahrungsvorsprung hint­
anstellen und mit den 
Kindern zusammen stau­
nen und mittun. Ihr Lob 
und ihre Anregungen sind 
gefragt, etwa um zu zei­
gen, »was man mit gesam­
melten Dingen alles an­
fangen kann«. 

Im ersten Teil des Hand­
buchs setzt die Diplom-

Sozialpädagogin sich aus­
führlich und verständlich 
mit Ansätzen der Kreati­
vitätsforschung auseinan­
der. Ihre Tipps und Anre­
gungen für die Praxis hat 
sie im zweiten Teil zusam 
mengetragen. 
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